
Pädagogischer Tag

Lehrkräfte

Akademie@dr-petersen.dedr-petersen.de @ Dr.FelixPetersen

Zugang zum
Online-Kurs

Anleitung
Selbstreflexion

Wünsche für
Kursinhalte

15. Mai 2026
8:00 - 15:30Uhr

TRS Staufen

Neurobiologische Grundlagen - Individuelle
Unterstützung - Gruppenarbeit - Fallbeispiele 
Selbstreflexion & mentale Regeneration

Mehr Informationen?

Akademie

ADHS für

D r . m e d . F e l i x  P e t e r s e n

Wissen, das wirkt

ADHSADHSADHS
Abenteuer-Defizit-Syndrom
Abenteuer-Defizit-Syndrom
Abenteuer-Defizit-Syndrom

Kurs für Lehrkräfte

Online -Online -    Medizinisch fundiert - Entlastend im Schulalltag

Medizinisch fundiert - Entlastend im Schulalltag

Online -  Medizinisch fundiert - Entlastend im Schulalltag

Was ist ADHS?Fakten, UrsachenVerlauf & HäufigkeitModerne
NeurobiologischeGrundlagen 

Modul 1:
Einführung &Erkennung

Modul 4:
Gruppenarbeit &Management

Modul 2: 
Diagnostik imSchulkontext

Diagnosekriteriendes ADHS
Begleitende sowieandere DiagnosenSchulrelevanteDiagnoseverfahren

Modul 3: 
IndividuelleUnterstützung

Pädagogische
Unterstützungs-möglichkeiten

Medinisch/
therapeutischeOptionen

Abenteurer in derGruppe: PraktischeStrategien für
Zusammenarbeit undKonfliktprävention

Mentale Regeneration
Stress- & Energiemanagement
Stress- & Energiemanagement
Stress- & Energiemanagement

Selbstreflexion
Balance im Schulalltag
Balance im Schulalltag
Balance im Schulalltag



LEHRPLAN

08:00 Uhr

13:00 Uhr

Begrüßung:
Einführung, Diagnostik und
moderne Therapieverfahren des
ADHS mit Sammlung von
Wünschen & Fragen.

Mentale Regeneration als Lehrkraft:
Chronobiologie, mentale Energie im
Tagesverlauf, Unterstützungs-
möglichkeiten (Nährstoffe, Smart-
Hacks etc.).

TRS - 15.MAI 2026

10:00 Uhr

14:00 Uhr

12:00 Uhr

15:00 Uhr
Selbstreflexion:
Pädagogische Arbeit mit “Lebens-
Erfahrung”, persönliche
Herausforderungen  im Schulalltag.

Mittagspause Abschluss:
Klärung noch offener Fragen,
Vertiefung gewünschter Inhalte.

Ende der Veranstaltung: 15:30Uhr.

Akademie

Pädagogischer Tag

Neurobiologische Pädagogik:
Praktische Fallbeispiele zum
Erarbeiten eines individuellen
Begleitungskonzeptes
neurodivergenter Kinder auf
Hardware- & Software-Ebene.

Akademie@dr-petersen.dedr-petersen.de @ Dr.FelixPetersen

D r . m e d . F e l i x  P e t e r s e n

Wissen, das wirkt

Die Themen können je nach Bedarf angepasst werden. Fragen oder Anregungen können Sie gerne per Mail senden.

Zugang zum
Online-Kurs

Anleitung
Selbstreflexion

Wünsche für
Kursinhalte



FÄLLE

FALL 1 – „Lina, 8 Jahre“
Lina liebt Action, ist spontan und schnell frustriert. Sie ruft häufig dazwischen, platzt in Gespräche und gerät bei kleinen
Konflikten sofort in Wallungen. Im Unterricht wirkt sie interessiert, so lange sie die Inhalte spannend findet, sobald ein
“langweiliges Thema” bearbeitet wird, driftet sie ab, lenkt andere Kinder ab, beginnt Quatsch zu machen. Hausaufgaben
sind nicht ihre Lieblingsbeschäftigung. 
Ihre Mutter beschreibt sie als „starkes Kind“, Lina sei viel draußen unterwegs, weswegen die Mutter sie kaum zur
Schularbeit überzeugen könne. Die Mutter sei als Kind auch mehr in der Natur gewesen, als in der Schule, sie möchte
ihrem Kind daher wenig Grenzen setzen.

Fragen: 
1. Wie sind die Grundbedürfnisse gestillt?
 (Bindung, Grenzen, Selbstwirksamkeit)
2. Welche Glaubenssätze (Schemata) könnten bei Lina und ihrer Mutter im Hintergrund stehen?
3.Welche Modi (Autopiloten) sehen wir im Alltag?
4. Welcher Erziehungsstil könnte dahinter liegen?
5. Was braucht Lina konkret im Schulalltag?

TRS - 15.MAI 2026

Akademie

Pädagogischer Tag

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Liebe

Grundbedürfnisse

Dopam
in

Dopamin-Wellenbad

DAT

Mechanismen: Überaktive Pumpe, niedriger Wasserstand (Dopaminspiegel in der Synapse), sensationssuchendes
Verhalten, wasserfallartige (phasische) Dopaminausschüttung und damit Verbrauch, sinken des Wasserspiegels
(Grundzufriedenheit)



FÄLLE

FALL 2 – „Ben, 9 Jahre“
Ben kann meist ruhig im Unterricht sitzen, wirkt oft abwesend und braucht lange, um Aufgaben zu beginnen.
 Er meldet sich kaum, vermeidet Blickkontakt und wirkt schnell überfordert.
Vor Tests bekommt er Bauchschmerzen. Morgens kommt es häufig zu Konflikten, weil er nicht in die Schule möchte.
Die Eltern bringen ihn meist unter Zeitdruck zur Schule, er betritt dann weinend das Schulhaus, die Eltern sind der
Meinung, dass sich die Lehrer darum kümmern sollten. Die Hausaufgaben dauern 1-3 Stunden täglich und es gibt
ständig Diskussionen, wenn Ben nicht von seinem Lieblings-Computerspiel weg gekommen ist.

Fragen: 
1. Wie sind die Grundbedürfnisse gestillt?
 (Bindung, Grenzen, Selbstwirksamkeit)
2. Welche Glaubenssätze (Schemata) könnten bei Ben im Hintergrund stehen?
3.Welche Modi (Autopiloten) sehen wir im Alltag?
4. Welcher Erziehungsstil könnte dahinter liegen?
5. Was braucht Ben konkret im Schulalltag?

Dopam
in

Mechanismen: Überaktive Pumpe, niedriger Wasserstand (Dopaminspiegel in der Synapse), möglicherweise deprivierte
Verhältnisse (wenig Zuwendung), Motivationsprobleme, Schulunlust (Kind sitzt auf dem Trockenen).

TRS - 15.MAI 2026

Akademie

Pädagogischer Tag

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Liebe

Grundbedürfnisse

Dopamin-Wellenbad

DAT



FÄLLE
TRS - 15.MAI 2026

Akademie

Pädagogischer Tag

FALL 3 – „Tom, 10 Jahre“
Tom gerät häufig in Konflikte, provoziert andere Kinder und reagiert schnell aggressiv. Er kann sich für manche
Schulfächer begeistern, dort arbeitet er interessiert mit. Bei manchen Lehrern wird er schnell aufbrausend. Regeln
interessieren ihn wenig, er übernimmt selten Verantwortung für andere. Auf dem Pausenhof wirkt er cool und versucht
bei den Mitschülern der Anführer zu sein, reagiert aber extrem empfindlich auf Kritik. Er hat anderen Kindern bereits
mehrfach Wertgegenstände entwendet und bei Klärungsversuchen wirkt er schnell desinteressiert.
Zu Hause gibt es wenig Struktur. Die Eltern sind selbstständig und sehr beschäftigt, Tom hat mehrere Spielkonsolen, es
soll ihm an nichts mangeln. Regeln werden inkonsequent umgesetzt, auch Hausaufgaben werden gerne nicht erledigt.

Fragen: 
1. Wie sind die Grundbedürfnisse gestillt?
 (Bindung, Grenzen, Selbstwirksamkeit)
2. Welche Glaubenssätze (Schemata) könnten bei Tom im Hintergrund stehen?
3.Welche Modi (Autopiloten) sehen wir im Alltag?
4. Welcher Erziehungsstil könnte dahinter liegen?
5. Was braucht Tom konkret im Schulalltag?

Dopam
in

Mechanismen: 
Echtes ADHS: Überaktive Pumpe (DAT), niedriger Wasserstand (Dopaminspiegel in der Synapse), möglicherweise
deprivierte Verhältnisse (wenig Zuwendung), Motivationsprobleme, Schulunlust (Kind sitzt auf dem Trockenen). 
Lifestyle-ADHS: Normale Pumpe (DAT), durch ständige Sensations Dopaminverbrauch, niedriger Wasserspiegel.
Beide: Hohe Anziehungskraft von künstlichen Dopamin-Quellen (Medien, Substanzen etc.)

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Liebe

Grundbedürfnisse

Echtes ADHS

DAT
DAT

Lifestyle-ADHS



Synapse eines Menschen ohne ADHS

Synapse eines Menschen mit ADHS

DAT

DAT

DAT = Dopamin-Transporter

Synapse



Dopam
in

DAT

Wellenbad eines Menschen ohne ADHS:

Wellenbad eines Menschen mit ADHS:

DAT

Neurobiologie des ADHS - Dopamin-Wellenbad:

Aktiviertes Dopamin Stimmungslage Smiley

Synaptischer Spalt Lücke zwischen zwei
Nervenendigungen Wasserbecken

Vesikel Dopamin-gefüllte Bläschen Eimer

Zellkörper Dopamin-Fabrik Regenwolke

Dopamin-Konzentration
im synaptischen Spalt Aktives Dopamin Wasserspiegel

Dopamin-Transporter (DAT) Dopamin-Absauger Wasserpumpe

Tonische Dopamin-
Ausschüttung

Schlückchenweise
ausgespucktes Dopamin Kleine Welle

Phasische Dopamin-
Ausschüttung

Wasserfallartig
ausgespucktes Dopamin Monster-Welle

DAT

Synapse WellenbadSchlau Deutsch Wellenbad

Dopamin-Wellenbad
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DAT

Index

Aktiviertes Dopamin Stimmungslage Smiley

Synaptischer Spalt Lücke zwischen zwei
Nervenendigungen Wasserbecken

Vesikel Dopamin-gefüllte Bläschen Eimer

Zellkörper Dopamin-Fabrik Regenwolke

Dopamin-Konzentration
im synaptischen Spalt Aktives Dopamin Wasserspiegel

Dopamin-Transporter (DAT) Dopamin-Absauger Wasserpumpe

Tonische Dopamin-
Ausschüttung

Schlückchenweise
ausgespucktes Dopamin Kleine Welle

Phasische Dopamin-
Ausschüttung

Wasserfallartig
ausgespucktes Dopamin Monster-Welle

DAT

Synapse WellenbadBegriff Erklärung Wellenbad

Dopamin-Wellenbad
Dopamin-Ausschüttung: 
Schluckweise (tonisch)

Dopamin-Ausschüttung: 
Wasserfallartig (phasisch)

Dopamin-Transporter (DAT):
Normale Funktion (kein ADHS)

DAT

Dopamin-Transporter (DAT):
Überaktiv (ADHS)

Stimmungslage:
Glücklich

Stimmungslage:
Unglücklich
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	11:00-12:00
	12:00
	13:00
	14:00
	Selbstreflexion
	15:00
	Abschlussrunde



	FACT ODER FAKE – ADHS QUIZ
	Akademie

	ABLAUFPLAN
	Pädagogischer Tag
	TRS - 15.MAI 2026
	Uhrzeit
	Thema
	Material
	10:00-12:00
	Aufhängen:

	DOPAMIN-WELLENBAD
	SCHEMATHERAPIE
	Autopiloten (“Modi”)
	Glaubenssätze (“Schemata”)
	Grundbedürfnisse

	Akademie


	ABLAUFPLAN
	Pädagogischer Tag
	TRS - 15.MAI 2026
	Uhrzeit
	Thema
	Material
	10:00-12:00
	Gruppenarbeit Fallbeispiele - Hardware & Software (Dopamin-Wellenbad)

	Fallbeispiele: Gemeinsames Beispiel an “gesundem” KInd.
	Cockpit kurz erklären - nur Grundbedürfnisse - Online-Kurs



	FALL 1 – „Lina, 8 Jahre“
	Fragen:

	FALL 1 – „Lina, 8 Jahre“
	Fragen:

	Mechanismen: Überaktive Pumpe, niedriger Wasserstand (Dopaminspiegel in der Synapse), sensationssuchendes Verhalten, wasserfallartige (phasische) Dopaminausschüttung und damit Verbrauch, sinken des Wasserspiegels (Grundzufriedenheit)
	FALL 2 – „Ben, 9 Jahre“
	FALL 2 – „Ben, 9 Jahre“
	Fragen:

	FALL 2 – „Ben, 9 Jahre“
	Fragen:

	FALL 2 – „Ben, 9 Jahre“
	Fragen:

	Mechanismen: Überaktive Pumpe, niedriger Wasserstand (Dopaminspiegel in der Synapse), möglicherweise deprivierte Verhältnisse (wenig Zuwendung), Motivationsprobleme, Schulunlust (Kind sitzt auf dem Trockenen).
	FALL 3 – „Tom, 10 Jahre“
	FALL 3 – „Tom, 10 Jahre“
	Fragen:

	FALL 3 – „Tom, 10 Jahre“
	Fragen:

	FALL 3 – „Tom, 10 Jahre“
	Fragen:

	Mechanismen:
	Echtes ADHS: Überaktive Pumpe (DAT), niedriger Wasserstand (Dopaminspiegel in der Synapse), möglicherweise deprivierte Verhältnisse (wenig Zuwendung), Motivationsprobleme, Schulunlust (Kind sitzt auf dem Trockenen).
	Eigene Fälle der Lehrer?
	Akademie

	ABLAUFPLAN
	Pädagogischer Tag
	TRS - 15.MAI 2026
	Uhrzeit
	Thema
	Material
	12:00
	Vorher: Karten mit Themen auslegen und ankreuzen lassen, wenn interessant
	Übung: Wim-Hof-Breathing
	13:00

	Gewünschte Themen - Mentale Regenaration - Persönlich
	Lifestyle
	Schlaf
	Coffein-Timing
	Ernährung
	Nährstoffe
	Entspannung
	Regeneration
	Burn-Out- Prophylaxe
	Abschalten
	Trauer- Arbeit

	Sozial
	Deeskalation
	Emotionale Intelligenz
	Stress- Management
	Eltern- Gespräche
	Gruppen- Dynamik
	Akademie



	THEMENWÜNSCHE
	Mentale Regeneration
	PERSÖNLICH:
	BITTE ANKREUZEN
	Lifestyle
	Schlaf
	Coffeintiming
	Ernährung
	Nährstoffe
	Entspannung
	Abschalten
	Trauer-Arbeit

	SOZIAL:
	Deeskalation
	Emotionale Intelligenz
	Gruppen- Dynamik
	Regeneration
	Stress- Management
	Burn-Out- Prophylaxe
	Eltern- Gespräche
	Akademie



	ABLAUFPLAN
	Pädagogischer Tag
	TRS - 15.MAI 2026
	Uhrzeit
	Thema
	Material
	14:00
	Selbstreflexion
	Notizen im “Gefühls-Kompass” auf dem Flip-Chart
	Cockpit für jeden TN Scheren
	15:00
	Abschlussrunde

	Cockpit
	Akademie


	ABLAUFPLAN
	Pädagogischer Tag
	TRS - 15.MAI 2026
	Uhrzeit
	Thema
	Material
	15:00
	Abschlussrunde
	Feedbackbogen - Papier & Online?



	LAMINIER-VORLAGEN
	Synapse
	Synapse eines Menschen ohne ADHS
	Synapse eines Menschen mit ADHS
	DAT
	DAT = Dopamin-Transporter
	Dopamin


	Dopamin-Wellenbad
	Wellenbad eines Menschen ohne ADHS:
	DAT

	Wellenbad eines Menschen mit ADHS:
	DAT
	Neurobiologie des ADHS - Dopamin-Wellenbad:


	Dopamin-Wellenbad
	DAT

	Dopamin-Wellenbad
	Dopamin-Ausschüttung:  Schluckweise (tonisch)
	Dopamin-Transporter (DAT): Normale Funktion (kein ADHS)
	Stimmungslage: Glücklich
	DAT

	Dopamin-Ausschüttung:  Wasserfallartig (phasisch)
	Dopamin-Transporter (DAT): Überaktiv (ADHS)
	DAT
	Stimmungslage: Unglücklich
	Index
	Synapse
	Wellenbad
	Wellenbad
	Begriff
	Erklärung
	DAT




	Dopamin-Wellenbad mit künstlicher Quelle
	Schematherapie
	Erziehungsstile
	Autopiloten (“Modi”)
	Glaubenssätze (“Schemata”)
	Grundbedürfnisse
	Warm/ Liebevoll
	Strukturiert/ Klar
	Autoritativ
	Permissiv/ Gewährend
	Autoritär
	Depriviert
	Kühl/ Distanziert
	Chaotisch/ Desorganisiert


	Grundbedürfnisse
	Selbstwirksamkeit
	Grenzen
	Bindung

	Grundbedürfnisse
	Selbstwirksamkeit
	Grenzen
	Bindung

	Glaubenssätze (“Schemata”)
	Gesund
	Ungesund
	Autopiloten  (“Modi”)

	Cockpit
	Grundbedürfnisse
	Gesunder Erwachsener
	Glückliches Kind
	Hilfloses/ängstliches  Kind
	Wütendes/trotziges Kind
	Strafende Stimmen
	Fordernde Stimmen
	Übertreibung
	Unterwerfung
	Vermeidung
	Bewältigungs-  Strategien
	Selbstwirksamkeit
	Grenzen
	Bindung
	Liebe
	Überschätzung
	Hemmung
	Selbstauflösung
	Egomanie
	Überbehütung
	Verwarlosung


	Glaubenssätze (“Schemata”)
	Grandiosität Überschätzung
	Gehemmtheit Nörglertum Negativität
	Unterwerfung Disziplin Auflösung
	Respektlosigk. Selbstbezug Überschätzung

	Verstrickung Abhängigkeit
	Verlassenheit Verletzbarkeit Misstrauen

	Ungesund

	Aktiver Autopilot
	Aktive Glaubenssätze
	Zu stillende Grundbedürfnisse
	Vermeidung
	Unterwerfung
	Übertreibung
	Wütendes/trotziges Kind
	Hilfloses/ängstliches  Kind
	Fordernde Stimmen
	Gesunder Erwachsener
	Strafende Stimmen
	Glückliches Kind
	Selbstwirksamkeit
	Bindung
	Grandiosität Überschätzung
	Gehemmtheit Nörglertum Negativität
	Verstrickung Abhängigkeit
	Verlassenheit Verletzbarkeit Misstrauen

	Grenzen
	Unterwerfung Disziplin Auflösung
	Respektlosigk. Selbstbezug Überschätzung


	Autopiloten  (“Modi”)

	Cockpit
	Grundbedürfnisse
	Bewältigungs-  Strategien
	Selbstwirksamkeit
	Grenzen
	Bindung
	Liebe
	Überschätzung
	Hemmung
	Selbstauflösung
	Egomanie
	Überbehütung
	Verwarlosung


	Glaubenssätze (“Schemata”)
	Ungesund

	Aktiver Autopilot
	Aktive Glaubenssätze
	Zu stillende Grundbedürfnisse
	Vermeidung
	Unterwerfung
	Übertreibung
	Wütendes/trotziges Kind
	Hilfloses/ängstliches  Kind
	Fordernde Stimmen
	Gesunder Erwachsener
	Strafende Stimmen
	Glückliches Kind
	Selbstwirksamkeit
	Bindung
	Grandiosität Überschätzung
	Gehemmtheit Nörglertum Negativität
	Verstrickung Abhängigkeit
	Verlassenheit Verletzbarkeit Misstrauen

	Grenzen
	Unterwerfung Disziplin Auflösung
	Respektlosigk. Selbstbezug Überschätzung


	Aufgeregt
	Positiv

	Negativ Aufgeregt
	Positiv Aufgeregt
	Negativ Entspannt
	Positiv Entspannt
	Negativ
	Entspannt

	Verteilung ADHS-Merkmale
	ADHS

	Stress-Management
	Zu hohes Stresslevel
	“Sweet-Spot”
	Ideales Stresslevel
	Zu wenig Stress
	-2.                  -1                 0                  1                  2                  3                4
	Druck
	Performance
	Botenstoff-Cocktail
	Jagd
	Kampf/Flucht
	Komfort
	Nichtmedikamentöse Therapie
	Zuneigung
	Bewegung & Spiel
	Struktur
	Alternativen
	Ernährung
	Quelle: Dr. Hallowell


	Tiere
	Berührung
	Schlafhygiene

	Wirkmechanismen Nährstoffe & Medikamente
	Amphetamine
	Methylphenidat
	Omega-3
	Safran
	DAT
	Serotonin
	Dopamin
	Mucuna Pruriens
	Griffonia
	L-Dopa

	5-HTP
	Geburt ______
	5 ______
	10 ______

	15 ______
	20 ______
	30 ______
	40 ______
	50 ______
	60 ______

	Lebenslinien
	Freundschaften/Beziehungen Zufriedenheit:
	Schule/Ausbildung/Beruf Zufriedenheit:
	Wichtige Ereignisse  (Jahr, ev. Ort)
	Familiäre Ereignisse Zufriedenheit:

	Lebenslinien
	Großvater
	Großmutter
	Großvater

	Großmutter
	Vater (Name, Geb. Jahr)
	Mutter (Name, Geb. Jahr)
	Ich
	Partner-/in
	Geschwister
	Geschwister
	Kinder
	Kinder
	= Beziehung abgebrochen
	= Konflikte
	= gute Beziehung
	= Verstorben

	= Getrennt
	= Verheiratet
	Agenda:

	Akademie
	Pädagogischer Tag



	ADHS
	für
	Lehrkräfte
	Wünsche für Kursinhalte:
	Anleitung Selbstreflexion
	Zugang zum Online-Kurs:
	Wissen, das wirkt
	Dr.med.Felix Petersen



	Journaling
	5 Minuten Charakter-Training täglich
	Mental-Muskel
	Charakter-Muskel
	Ausprägung
	Ausprägung
	Disziplin
	Ausprägung



